Unterrichtsentwurf

zum dritten Unterrichtsbesuch im Fach Sport

Klasse:




1a (22 Kinder)

Datum:




27. 03. 2001

1. Thema der Unterrichtsreihe

„Unsere eigene Minigolfbahn“ – Eigenständiges Planen, Aufbauen, Erproben und Verbessern bzw. Erweitern von Minigolfbahnen unter besonderer Berücksichtigung der Förderung sozialer Fähigkeiten und der eigenständigen Gestaltung von Spielen und Spielräumen. (Die Unterrichtsreihe beinhaltet Fächerverbindende Elemente)

2. Thema der Unterrichtsstunde

„Gut geplant ist halb gebaut...“ – Aufbau der verbesserten Minigolfbahnen und deren Erprobung hinsichtlich ihrer Eignung und Attraktivität.

Aufbau der Reihe

1. : „Wir erstellen unsere Minigolfschläger“ – die S. erproben mehrere Möglichkeiten aus dem Alltagsmaterial Zeitung einen geeigneten Schläger zu erstellen (Kunst). Der Stolz auf die eigenen Schläger sowie die Mühe der Herstellung lässt die Kinder sorgfältig mit dem Material umgehen. Motorische Fähigkeiten, Kreativität und Zusammenarbeit werden hier gefördert.

2. : „Wir bauen eine Minigolfbahn“ – die S. bauen in Kleingruppen Minigolfbahnen und dürfen das Material beliebig wählen. Das spontane Bauen ohne vorheriges Planen erzeugte sehr große Motivation und Kreativität bei den S.. Trotz einiger anfänglicher Unstimmigkeiten zwischen den Kindern ergaben sich vielfältige Stationen. Alle Stationen wurden noch einmal unter dem Beobachtungsauftrag durchlaufen, eventuelle Verbesserungen oder Erweiterungen anzustellen.

3. : „Wir zeichnen unsere Bahn und erstellen eine Materialliste“ – Bei den Zeichnungen erprobten die S. verschiedene Perspektiven und stellten fest, dass sich eine „Draufsicht“ am besten eignet (Mathematik). Zuvor wurden im Stuhlkreis Schwierigkeiten und Verbesserungsvorschläge besprochen. Es wurden erste Vereinbarungen getroffen, was für eine Minigolfbahn wichtig ist.

4. :“Gut geplant ist halb gebaut“ – Aufbau der verbesserten Minigolfbahnen und deren Erprobung hinsichtlich ihrer Eignung und Attraktivität.

5. : „Erstellung eines Regel- und Punktebogens für das anstehende Minigolfturnier“ – im Klassenraum wird ein Punkte- und Regelsystem zusammengestellt, das die Grundlage für das Minigolfturnier bildet. Hierbei greifen die S. auf die in der letzten Stunde reflektierten Inhalte und Ideen zurück.  (Sprache)
7: „Das Minigolfturnier“ – wir spielen ein Turnier und setzen zur besonderen Motivation ein Gewinn fest.
Hiernach besteht noch die Möglichkeit, die Bahn für andere Klassen aufzubauen und eine geringe Startgebühr zu verlangen – die Erlöse gingen in dem Fall an die Partnerschule in Nicaragua. Es könnten auch Überlegungen zu der  Gestaltung einer außengelegenen Minigolfbahn gemacht werden, da das Schulgelände dazu entsprechend viel Platz bietet. 
3. Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen:

In der heutigen Stunde bauen die Kinder in Kleingruppen eigenständig Minigolfbahnen auf und durchlaufen sie mit dem Auftrag, sich Schwierigkeiten, falls sie auftreten sollten, gut zu merken,  gegebenenfalls neue Ideen einzubringen und, falls nötig, neue Regeln entwickeln. Das verlangt eine gute Zusammenarbeit und Kooperation.

Somit stellt sich das Kernanliegen dieser Stunde in zwei Bereichen dar:

Erstens im Bereich der sozialer Fähigkeiten: Kooperativ zu handeln, Absprachen eingehen zu können und dabei die vielen Vorteile des aktiven Miteinanders in einer Gemeinschaft zu erleben. 

Zweitens sollen die S. die Bahn kritisch bezüglich ihrer Eignung und Attraktivität beurteilen und um eventuelle Neuregelungen und Verbesserungen zu finden, indem sie ihre bisherigen Erfahrungen nutzen.

Das fordert neben den sozialen Fähigkeiten die Fantasie und  das Urteilungsvermögen der Kinder. Das Bauen nach Plan – also das Umsetzen der 2- dimensionalen Zeichnungen in den dreidimensionalen Raum fordert das räumliche Denken der Kinder und somit kognitive Strukturen. Nicht zuletzt sollen die S. beim Spiel mögliche Regeln entwickeln, diese werden dann reflektiert eventuell festgelegt. Da die S. diese Regeln aus Problemen im Spiel heraus entwickeln, ist die Einsicht in ihre Notwendigkeit gegeben.

Ein immer wieder auftretendes Problem in dieser Klasse sind Schwierigkeiten im sozialen Verhalten, insbesondere im Umgang miteinander. Petzen ist eine Lieblingsbeschäftigung der Kinder und das Spielen miteinander ist häufig von starkem Konkurrenzverhalten und Hänseleien geprägt. Spaß spielt dabei oft eine Nebenrolle.

Der Sportunterricht bietet hier die wertvolle Chance, die Kinder erfahren zu lassen, wie viel schöner das Spielen miteinander ist. Miteinander hat man viel mehr Möglichkeiten und das zusammensein mit Freunden soll den Schülern in Zukunft wichtiger sein, als alles Spielmaterial für sich allein zu haben. Die S. merken, dass sie aufeinander angewiesen sind und dass sie gemeinsam viel mehr und schöner aufbauen und erfinden können.

Hier genau greift die Pädagogische Perspektive „Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen“. Die „Grundformen und Probleme des sozialen Miteinanders“ erfahren die Kinder heute insofern, dass sie sich in eine Gruppe einordnen müssen. Das bedeutet, sie müssen Kompromisse eingehen und sich einigen, andernfalls kann keine Minigolfbahn entstehen. Die „Chance, die Lerngruppe als Gemeinschaft zu erfahren“ soll hier genutzt werden. Im Idealfall sollen die Kinder bei dem Bau und der Nutzung der Bahnen erfahren, dass man in der Gemeinschaft mehr schaffen kann als alleine, dass es viel mehr Spaß macht und dass die Gemeinschaft häufig eine Erleichterung darstellt. Wenn ein Kind nicht mehr genau weiß, welches Material benötigt wird, so weiß das bestimmt ein anderes Kind der Gruppe. Durch Gespräche über den Parcours entstehen neue Ideen und die S. lernen dadurch die Sicht aus mehreren Perspektiven, auch aus den Perspektiven der anderen Kinder, kennen.

Die im Vorfeld von den Kindern zusammengestellten Regeln helfen, das „soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll zu regeln.“ Hier ist es wichtig, dass der L. nicht vorschnell in Auseinandersetzungen der Kinder eingreift und sie zuvor dazu auffordert, das Problem eigenständig zu lösen. Problematische Situationen, die hier entstehen könnten, wären z.b. Unstimmigkeiten über den Aufbau, darüber, wer erster ist, wer aufräumt,..., diese Probleme sollen die Schüler möglichst eigenständig lösen.

Die „Prinzipien eines erziehenden Unterrichts“ sind hier die Punkte „Reflexion“ und „Verständigung. Die Reflexionen der Stundenabläufe mit den aufgetretenen technischen und sozialen Problemen und den daraus resultierenden Lösungsideen- und Strategien ermöglichten erst die Zusammenstellung eines Regelplans. In den bisherigen Reflexionen wurden gemeinsam Lösungen gesucht, was den Kindern deutlich gemacht hat, dass eine gute Zusammenarbeit von großem Vorteil ist. Für den sozialen Bereich sind die Reflexionen besonders wichtig. Den Kindern muss bewusst werden, dass man in einer Gruppe nicht immer nur seine eigene Vorstellungen durchsetzen kann. Man muss sich auf die anderen Gruppenmitglieder einlassen, sich mit ihnen verständigen, einigen und zu einer gemeinsamen Lösung kommen. Für den technischen Bereich bedeutet die Reflexion, dass die Kinder sich über die typischen Eigenschaften einer Minigolfbahn bewusst werden. So entdeckten sie, dass ein „Rand“ notwendig ist, da sonst der Ball immer wegrollt, ebenso braucht man Hindernisse, da das Spiel sonst langweilig ist und ein Ziel („Loch“) wird benötig. In der heutigen Stunde zielt die Reflexion auf die Aufdeckung und Bewältigung noch vorhandener Probleme sowie auf das Aufgreifen zusätzlicher Ideen und Regeln.

Die Verständigung als Prinzip des Sportunterrichts ermöglicht den S. in dieser Unterrichtseinheit die aktive Mitgestaltung der Sportstunden. Planung, Durchführung und Auswertung (Reflexion) werden gemeinsam unternommen. Die Verständigung als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander schließt an den pädagogischen Perspektiven an. Probleme des sozialen Miteinanders sollen bewältigt werden und somit eine Verständigung ermöglichen. Für die heutige Stunde bedeutet das vermehrt, dass die S. sich einigen (bzgl. des Auf- und Abbaus), sich helfen und allgemein gut kooperieren und zusammenarbeiten.

Sie müssen bezüglich ihrer Leistungen (Bahnen) kritikfähig werden und Hilfe akzeptieren sowie anbieten. 

Grundsatz der Unterrichtsgestaltung ist der Punkt „Öffnen und Anleiten“ und schließt wiederum direkt an das Prinzip „Verständigung“ an. In dieser Unterrichtsreihe ist deutlich geworden, dass die Möglichkeiten der Mitgestaltung der Kinder, und somit eine Öffnung des Unterrichts, um so größer ist, je besser die Verständigung funktioniert. Da die Kinder z.b. in der Lage waren, sich trotz anfänglicher Schwierigkeiten auf Bahnen zu einigen, konnten sie die gesamte Minigolfbahn selbst gestalten und bauen.

Der Inhaltsbereich, in dem die Unterrichtsreihe ihren Platz findet, ist „Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen“. Die S: gestalten in der heutigen Stunde ihren Spielbereich selber und sie halten gemeinsam gefundene Abmachungen ein, z.b. wird die Bahn einer anderen Gruppe nicht kaputt gemacht. 

b) Zusammenhang der Stunde im Lernprozess

Im Verlauf dieser Unterrichtsreihe haben die Kinder bereits erste Erfahrungen zum gemeinsamen Aufbau einer Minigolfbahn gesammelt. 

Aktueller Stand:

Die S....

... haben sich in Kleingruppen jeweils auf eine Bahn geeinigt.

... haben die Bahn zusammen aufgebaut und durchlaufen.

... haben ihre Bahn überdacht und besprochen, gegebenenfalls verbessert, dann aufgezeichnet   und eine Materialliste erstellt.   

... haben erste Vereinbarungen getroffen

c) Lernzuwachs:

In der heutigen Stunde sollen die S. ihren verbesserten Bauplan nutzen, um gemeinsam und möglichst konfliktfrei ihre Bahn aufzubauen. Dazu müssen sie ihre zweidimensionale Planung in einen dreidimensionalen Aufbau umwandeln können. Hierbei sollen sie die Arbeit in der Gruppe als Bereicherung und Erleichterung erfahren. Bei dem Durchlauf der Bahnen sollen die S. bewusst auf Eignung und Attraktivität der einzelnen Bahnen achten. Hierzu kann der S. die bereits reflektierten Vereinbarungen und Eigenschaften nutzen (Rand – Hindernisse – Ziel -...) und beachten (möglichst wenig Schläge – nur 1 Kind spielt – anstellen -...). Die Schüler sollen Spaß beim Spielen empfinden und in der Reflexion durch Lob der L. noch einmal einen Zusammenhalt der Klasse positiv erleben.

Dieser Lernzuwachs zieht sich durch die gesamte Unterrichtsreihe und kann nicht ausschließlich als alleiniges Ziel der heutigen Stunde aufgefasst werden.  

c) Lernweg:

Wie in jeder Sportstunde treffen sich alle im Kreis. Der L. gibt Transparenz der Stunde, um die Mitarbeit für die S. erleichtert.
Nach einem Erwärmungsspiel treffen sich S. und L. kurz im Mittelkreis, der L. gibt Hinweise zum Aufbau und macht die S. noch einmal auf das Helfersystem aufmerksam. 

Damit die Kinder sich voll auf den Aufbau mit Hilfe der Pläne konzentrieren können, ist das Material an den jeweiligen Stationen schon bereitgestellt. (In den vorherigen Stunden haben sich die S. das Material selbständig geholt, was zwar zu einigen Reibereien, letztendlich aber doch zur Einigung geführt hat). In dieser Phase setzen die S. ihre Pläne um, entwickeln und verwirklichen dabei eventuell neue Ideen und probieren ihre Bahn aus. Dann treffen wir uns im Mittelkreis, der L. gibt 2 Beobachtungsaufträge (vgl. Verlaufsplanung) und lässt die S. anschließend frei die Bahnen erproben.

In einer Zwischenreflexion werden eventuelle Probleme und Verbesserungsvorschläge aufgegriffen und verwirklicht und der L. verweißt noch mal darauf, eventuell noch notwendige Regelungen zu finden. Ein zweiter Durchlauf findet statt, danach die Schlussreflexion.  Der L. macht sich gegebenenfalls Notizen und die Ergebnisse der Reflexion werden in einer folgenden Stunde zur Erstellung des Regel- und Punkteplans verwendet.  

Falls die Zeit die Endreflexion in der Halle nicht mehr zulässt, wird diese in der nächst möglichen Stunde nachgeholt. In jedem Fall aber gibt der L. den Kindern den Auftrag, sich das

 ganz gut zu merken.

5. Ziele der Stunde

Das Stundenziel teilt sich in zwei Bereiche:

Erstens in den  Bereich der sozialer Fähigkeiten kooperativ zu handeln, Absprachen eingehen zu können und dabei die vielen Vorteile des aktiven Miteinanders in einer Gemeinschaft zu erleben. 

Zweitens sollen die S. die Bahn kritisch bezüglich ihrer Eignung und Attraktivität beurteilen und um eventuelle Neuregelungen und Verbesserungen zu finden, indem sie ihre bisherigen Erfahrungen nutzen (vgl. Kernanliegen).

Die Feinziele werden im Folgenden aufgelistet: 

Die Kinder sollen...

( motorisch- kognitiv):

· die zweidimensionalen Pläne in eine dreidimensionale Bahn umsetzen können

· sich der selbsterstellten Regeln erinnern und sie einhalten

· die Vorteile gemeinschaftlichen Tuns registrieren und schätzen lernen (Erleichterung, Ideenvielfalt, Beratung, Freundschaft, Spaß,...)

· auf Grund gemachter Erfahrungen (Rand, Hindernisse und Ziel sind nötig, für Kanten brauche ich eine Rampe,...)  Bahnen hinsichtlich ihrer Eignung und Attraktivität beurteilen 

· versuchen, die Bahnen mit möglichst geringer Schlaganzahl zu bewältigen

· erkennen, wie einfach und schön man Freizeit und Spiel selbst gestalten kann

· Auge- Hand- Koordination und differenzierter Krafteinsatz

(sozial- affektiv):

· gemeinsam ihre Bahn aufbauen und sich dabei gut verständigen und helfen

· die Gemeinschaft als positiv und hilfreich erleben und erkennen

· dadurch ihre sozialen Fähigkeiten hinsichtlich der Absprache, Kompromisse eingehen, sich einigen, miteinander spielen, helfen,..., ausbauen bzw. entwickeln.

· sich ernstgenommen fühlen, da sie die Planung und Gestaltung zu großen Teilen mitbestimmen

· Vertrauen in ihr eigenes Tun gewinnen (durch Erfolgserlebnisse)

· Spaß am Sport, an der Eigeninitiative und am Miteinander gewinnen

4. Verlaufsplanung

	Phase
	Handlungsschritte
	Medien/Sozial-/Organisationsform
	Kommentar

	Einstieg

Erwärmung

Arbeitsauftrag / Erklärung für den Aufbau

Aufbau

Beobachtungsauftrag für den Durchlauf

1. Durchlauf

Zwischenreflexion

2. Durchlauf

Endreflexion

Abbau

	L. gibt Transparenz der Stunde

Nennt das Erwärmungsspiel

L. erklärt den S den Ablauf des Aufbaus – Hinweis auf Helfersystem – Hinweis auf gute Zusammenarbeit 

1. Die S. sollen beim Spielen auf eventuell auftretende Probleme achten, damit anschließend Verbesserungsvorschläge vorgenommen werden können.

2. Die S. sollen darauf achten, ob weitere Regelungen notwendig sind
S. erproben den Parcours und merken sich eventuelle Verbesserungs- oder Ergänzungsvorschläge.

Die Beobachtungsaufträge (insbesondere der 1.) werden reflektiert, d.h., es werden eventuelle Probleme besprochen und gemeinsam Lösungen gesucht und umgesetzt.

L. wiederholt 2. Beobachtungsauftrag.

S. sollen Verbesserungen- Ergänzungen erleben und dem Beobachtungsauftrag nachkommen.

Aufgreifen der Beobachtungsaufträge (insbesondere des 2.), Lob für die gute Zusammenarbeit und evtl. Notizen für nächste Stunde.

Ausblick auf nächste Stunde.

Jede Gruppe baut ihre Station ab und hilft gegebenenfalls noch anderen Gruppen.


	Mittelkreis

Tamburin

Abwandlung des Spiels „Feuer- Wasser- Luft...“

Kreis

Pläne der Kinder, Materiallisten und material (bereits verteilt)

Materialien für Stationen

Stationspläne

Hallenplan

Kreis

Kreis

Kreis
	Transparenz erleichtert den S. die Mitarbeit und motiviert.

Das Spiel kann durch unterschiedlichste Elemente immer der jeweiligen Zielsetzung angepasst werden.

Je schneller die Bahn aufgebaut ist, desto mehr Zeit bleibt zum Spielen

S. erkennen, dass Konventionen notwendig sind, wenn Minigolf als Regelspiel gespielt werden soll.

Die Regeln sollen aus dem konkreten Spiel entstehen, damit die S. deren Notwendigkeit durchblicken.

Die Verbesserungen können direkt erlebt werden und der 2. Beobachtungsauftrag kann noch einmal eindringlich wiederholt werden.


	
	
	Pädagogische Perspektiven

Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen

· Grundformen und Probleme des sozialen Miteinanders erfahren

· Chancen bieten, die Lerngruppe als Gemeinschaft zu erfahren

· Das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll regeln


	
	

	
	
	
	
	

	Prinzipien eines erziehenden Unterrichts

Reflexion

· Erfahrungen und Handlungen durch Reflexion begleiten

· Das Prinzip Reflexion zeigt, dass erziehender Sportunterricht sich nicht in der Vermittlung praktischer Kompetenzen erschöpft. Vielmehr soll er dazu beitragen, erworbene Kenntnisse und Fertigkeiten (...) in unterschiedlichen lebensweltlichen Zusammenhängen zu verwenden und reflektiertes Handeln zu ermöglichen.

Verständigung

Verständigung als Prinzip des Sportunterrichts

Entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an der Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts

Verständigung auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander
	
	Unterrichtsvorhaben

„Gut geplant ist halb gebaut...“ – Aufbau der verbesserten Minigolfbahnen und deren Erprobung hinsichtlich ihrer Eignung und Attraktivität.


	
	Grundsätze der Unterrichtsgestaltung

Öffnen und Anleiten

· Öffnen und Anleiten als Ergebnis gelungener Verständigungsprozesse zwischen Lehrkräften und Kindern



	
	
	
	
	

	
	
	Inhaltsbereiche:

Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen

· Spiel- und Bewegungsräume selbsttätig erschließen und ausgestalten

· Spielideen entwickeln und das Spielen aufrecht erhalten

· Gemeinsam Spielvereinbarungen treffen und unterschiedlichen Interessen gerecht werden
	
	


5. Literaturverzeichnis

6. Anlage

· Baupläne incl. Materialliste

· Hallenplan

· Regelblatt
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